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sondern auch G raf zu Lim burg - S tiru m  dem Abgeordneten 
Richter zu bedenken, daß der Verfassung gemäß es S r .  M ajestät 
dem Könige überlassen werden müsse, w ann er seine M inister 
zu entlassen für nöthig und welche Personen zu berufen er für 
gut hält. T ag s  darauf ergriff auch noch der M inisterpräsident 
Fürst zu Hohenlohe das W ort, um die Entstehungsgeschichte von 
„G erüchten", wie sie H err Richter zu kolportiren liebt, in 
launiger Weise darzulegen, und schilderte, wie gute Freunde von 
„kommenden M än n ern "  deren Nam en bald a ls  M inister, bald 
a ls  Botschafter in die Zeitungen „ lan ciren ", um  auf diese 
Weise S tim m u ng  zu machen. Solche Gerüchte aber solle 
m an an sich ablaufen lassen wie Regentropfen vom G um m i­
m antel. D aß  H err Richter über den „S teu erau to m alen "  und die 
„Begehrlichkeit der L andw trthe" bald wetterte, bald einige seiner 
bekannten „derben" Witze riß, ist nun  einm al unausbleiblich. 
Allein auch diese Punkte der „großen" E tatsrede wurden siegreich 
widerlegt, und insonderheit w aren es die konservativen Abgeord­
neten G raf zu L im burg-S tirum  und F rh r. v. Erffa, die H erin  
Richter ob seines Begehrltchkeitsgeschretes, das doch n u r seine 
Vorliebe für die so „bescheidenen" Börsen- und G roßhandels- 
inteceffenten verdecken soll, tüchtig abfertigten. H err Richter ging 
etwas stark „gerupft" au« der ersten E tatsdebatte heraus. Es 
wird ihm schwer werden, sein derangirtes Gefieder sobald wieder 
herzustellen.

I n  G otha hat das „U  m st u r z g e s etz" die beiden „T o d t­
feinde", S o z i a l d e m o k r a t i e  u n d  F r e i s i n n ,  zu­
sammengeführt. D ie von dem Freisinnführer Eugen Richter in  
zahlreichen gangbaren Büchern und noch zahlreicheren schönen 
Reden „vernichtete" Sozialdem okratie hat dem Freisinn brüder­
lich die H and gereicht und beide zusammen haben eine „Protest- 
versam m lung" gegen die Umsturzvorlage veranstaltet. D abei ist 
die folgende Resolution zur Annahme g e la n g t: „D ie heute im
Schicßhaussaale tagende Volksversam mlung beschließt a ls  
f l a m m e n d e n  P ro te s t : „D ie Unisturzvorlage gefährdet die
b ü r g e r l i c h e  politische Freiheit, insbesondere die Freiheit der 
M einungsäußerung , die Lehrfreiheit, die Freiheit der Presse und 
des Versammlungsrechtes, und ist daher unbedingt abzulehnen." 
— D aß  die Sozialdem okraten ihre Selbstverleugnung so wett 
treiben, fü r die „bürgerliche" politische Freiheit einzutreten, ist 
rührend. Diese „bürgerliche" F reiheit, wie sie der Freisinn 
„m ein t", muß also wohl fü r die Sozialdemokratie recht schätzens- 
werth sein.

D er p o l i t i s c h e  K l a t s c h  spielt in der Presse unserer 
Opposition heutzutage eine große Roll«. M an  wird nicht be­
haupten wollen, daß das ein gesunder Zustand s e i ; allein man 
muß damit leider rechnen. Vielleicht liegt es an  der U nter­
schätzung der Macht, die die Presse thatsächlich ausüb t, daß m an 
an  maßgebender S telle  dieser Klatschkultur gegenüber solange 
mit verschränkten Armen den Zuschauer gespielt h a t ;  allein 
nachgerade hat es sich doch gezeigt, daß auch in diesem Falle 
das Gehenlaffen vom Uebel ist. W as ist beispielsweise an  das 
nunm ehr hinreichend erklärte Fehlen der Inschrift auf dem 
Reichsiagsgebäude für Klatsch geheftet w o rd en ! N un ist allen 
den geistreichen Versionen der Boden entzogen und schon sieht 
m an nach neuem Klatsch sich um. E s ist nicht, als ob ernst­
hafte M änner die „unentw egte" Politik  machen, sondern a ls  
ob es Kaffeeschwestern seien, die flüsternd den gespannt lauschen­

den B asen  ihre Geheimnisse zum besten geben. D er größte 
T heil der freisinnigen B lä tte r  lebt freilich vom Klatsch; die 
Sachlichkeit in den E rörterungen hat aufgehört, das fortwährende 
W iederholen der alten  Fortschrittsw eisheit, die so schwer schon 
allenthalben diskreditiert ist, ist natürlich den Lesern langweilig 
geworden. D a soll die Klatschpolittk etwas Frische in die Sache 
bringen. Dieses fortwährende Zischeln und M unkeln aber 
schafft B eunruhigung, es lenkt den Blick von dem R ealen ab 
und giebt Konjekiuralpolitikern Gelegenheit zu kühnen verdäch­
tigenden W endungen. M an  sollte also dem politischen Klatsch 
nicht indifferent gegenüberstehen, sondern auf frischer T h a t ihm 
durch rasche Aufklärung den Boden entziehen.

D ie W uth der S o z i a l d e m o k r a t i e  auf  H a n s  
B l u m  erklärt sich nunm ehr zur Genüge, wenn m an liest, wa« 
letztgenannter H err über die Beziehungen B o u l a n g e r S  zu 
gewissen Leuten öffentlich mittheilt. „Um meinen Kundschafter- 
dienst zu vervollständigen (sagte B oulanger), welcher infolge der 
Vorsichtsmaßregeln der fremden Regierungen immer schwieriger 
sich gestaltete, wollte ich ein O rgan  zu meiner V erfügung haben, 
welches m lr — unter dem Deckmantel (oo uv ert) ausw ärtiger 
Korrespondenzen —  eine mächtige Beihilfe gewährte, Agenten 
zu erhalten und mit ihnen zu verkehren." „Ich  wollte aber 
vor allem —  S ie  nöthigen mich zu bedeutsamen E nthüllun­
gen — , un ter meiner H and Leute zur Verfügung haben, die 
m it den Sozialdemokraten eines gewissen Landes Verbindungen 
unterhielten, auf deren Dienste sich zählen konnte an dem T age, 
der dem Ausbruch des Krieges vorausging, aber erst an  eben 
diesem T age. A us diesem G runde wollte ich in diesem B la tte  
Leute haben, die an der sozialdemokratischen Bewegung T he il 
genommen halten."

Zwischen O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  und B u l g a r i e n  
ist ein nicht ganz harmloser Konflikt auSgebrochen. B u lgarien  
hat unlängst eine neue Accise und Paten tsteuer eingeführt, 
durch welche Oesterreich-Ungarn sich in seinen Handelsinteressen 
schwer benachthetligt sieht, weshalb es bet der bulgarischen R e­
gierung Widerspruch erhob. Die bulgarische R egierung hat den 
Einspruch nun  in einer scharfen Note zurückgewiesen. I n  
W ien scheint m an entschlossen zu sein, die diplomatischen B e­
ziehungen zu B u lgarien  abzubrechen, wenn letzteres nicht schließ­
lich nachgiebt.

E in  sensationelles Gerücht bringt der Telegraph au s der 
H auptstadt B e l g i e n s  wie fo lg t: „ D a s  offiziöse „H andels­
b la tt"  schreibt, daß die Kongovorlage abgelehnt sei und der 
K ö n i g  a b d a n k e n  und sich nach E ngland zurückziehen 
werde. D ie Nachricht erregt ungeheures Aufsehen." Die Kongo­
vorlage verlangt bekanntlich die Uebernahme des KongostaatcS 
durch Belgien. Diese afrikanische Staatenschöpsung ist das per­
sönliche Werk des Königs, der dafür aus seine Privatschatulle 
ungeheure O pfer —  mindesten 15 M illionen F ranks —  gebracht 
hat. An der Sicherung diese« Werkes und an seiner Zuw en­
dung an Belgien hängt des Königs ganzes Herz. E s ist daher 
begreiflich, wie sehr ihn eine Ablehnung der diese Ziele ver­
folgenden Vorlage betrüben würde. Nichtsdestoweniger ist die 
Nachricht von seiner eventuell eintretenden Abdankung höchst u n ­
wahrscheinlich.

D as g r i e c h i s c h e  M inisterium  T rikupls ist zurückge­
treten. König Georg hat den S ta a tsa n w a lt  T sivanopulos m it

F ü r  die M onate  Februar und März kostet die 
„Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags- 

blatt" in  T h o rn  S ta d t  und V orstädten frei in s  H au s 1,34 
Mark, bei den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen
1 Mark.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, 
die L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinerrstratze 1.

Aokttische Tagesschau.
D er K a i s e r  wird auch zur Feier seines diesjährigen 

G eburtstage» am nächsten S o n n ta g  die Besuche zahlreicher 
deutscher Fürstlichkeiten erhalten, so insbesondere auch den des 
Königs von W ürttem berg , w as im Hinblick auf die vor einiger 
Z eit tm Schwange gewesenen tendenziösen Entstellungen der 
zwischen B erlin  und S tu t tg a r t  bestehenden Beziehungen registrirt 
zu werden verdient.

M it Bezug auf die letzthin durch die B lä tte r  gegangene 
und allgemein vermerkte E rklärung des d e u t s c h e n  V t z e- 
k o n s u l S  L t n d n e r  in B irm ingham , worin a ls  einzige« 
M itte l, um  das in England unliebsam empfundene Zuströmen 
fremder W aaren  von dem dortigen M arkte abzuwehren, die E r­
hebung hoher Zölle bezeichnet w ird, und deren Fassung den 
Eindruck erwecken konnte, a ls  ob der Vizekonsul im Widerspruch 
mit den Pflichten des ihm übertragenen A m ts gegen den deutschen 
E infuhrhandel nach G roßbritannien  S te llung  zu nehmen beab­
sichtigte, wird nunm ehr richtigstellend bemerkt, daß der Ge­
nannte m it seiner E rklärung keineswegs die E inführung von 
Schutzzöllen in  England ernsthaft habe empfehlen, sondern a n ­
gesichts der vielfachen Klagen in der englischen Presse über die 
Zunahm e der fremden, namentlich der deutschen W äarenetnsuhr 
n u r ironisch darauf habe hinweisen wollen, daß die logische 
Konsequenz der gegen den deutschen W ettbewerb gerichteten 
Feindseligkeiten die Ausgabe des von der öffentlichen M einung 
E nglands noch immer festgehaltenen Freihandelsprinzips sei.

Die „große" E t a t s r e d e  des H errn  E u g e n  R i c h t e r  
w ar diesm al noch weniger a ls  sonst ein Meisterstück. Seitdem  
m an gewohnt ist, die Richter'schen Reden a ls  bloße Scheeren- 
arbett aus der Nachtausgabe der „Freisinnigen Z tg ."  anzusehen, 
ist das Interesse an den „großen" E latreden, die sonst manches 
„Ueberraschende" boten, geschwunden. D iesm al aber war die 
allseitige Abfertigung, die der freisinnige „G roßpensionär" erhielt, 
eine so „volle und ganze", daß er erregt in allerhand unarti- 
kulirten Zwischenrufen und Unterbrechungen, wie sie sonst zur 
S pezialitä t Rickerts gehören, sich Luft zu machen genöthigt war. 
H err Richter brachte den alten Witz von der „Lukanisirung" der 
M inister aufs T ap et, mußte aber die ernste Rüge des H errn 
von Bötticher hinnehmen, der ausdrücklich feststellte, daß bei 
dem letzten Mtnisterwechsel ein vollständiges Einverständniß 
zwischen der Krone und den betheiltgten M inistern bestanden 
habe, und der dann weiter erklärte, daß jeder einzelne der 
H erren, die inS M inisterium  eingetreten find, sich mit dem 
M inisterpräsidenten über die einzuschlagende Politik  verständigt 
habe, so daß jeder M inister also von ganzen Herzen und m it 
vollster Ueberzeugung für diese Politik  eintreten könne. I m  
übrigen gab nicht n u r der stellvertretende M inisterpräsident,

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Höcke r .

------------------ Nachdruck verboten.
(4. Fortsetzung)

D ie Dam e an  M ohrenhaupl's Fenster hatte hellblondes, 
sorgfältig frtfirteS H aar, blaue Augen und auf den W angen das 
In k a rn a t einer vornehmen Gesundheit. I h r  Gesicht w ar regel­
mäßig, aber nicht einschläfernd, sondern es erhielt wach wie ein 
Theegespräch über Musik, Poesie und P a rise r  M oden unter 
gleich verwandten Geistern.

I h r  T e in t w ar von jener Z arthe it, die wohl verdient, 
un ter Sonnenschirm  und Schleier conservirt zu werden. W enn 
im übrigen auf die junge Dam e von der Polizei v ig iltrt worden 
wäre, so hätte m an, selbst nach dem genauesten steckbrteflichen 
S ignalem ent, unter sechs Dutzend B londinen gewiß einundfiebzig 
unschuldige aufgegriffen.

W enn sich aber, lieber Leser, eine solche D ir  gegenüber 
auf eine E ntfernung, die so zu sagen „über^Schnupstuch" ist, 
plötzlich e inquartie rt, eines T ages zum Fenster heraussieht und 
D ir plötzlich auch einen zufälligen Blick zuw irft, so wirst D u  
mindestens angenehm überrascht sein. D u wirst im Laufe des 
Tage« sehr häufig nach jenem Fenster hinaufsehen, wirst, wenn 
D u  es leer findest, Dich nicht sehr angenehm enttäuscht fühlen, 
und —  so oft D u  ein gewisses Geräusch hörst, a ls  würde eben 
ein Fensterflügel geöffnet, wirst D u Dich angelegentlich danach 
um sehen!

Gerade so erging es unserm  Freunde Druck, der außerdem 
noch von der lebhaftesten N eugier erfüllt w ar, in welchem V er­
hältniß die unbekannte Schöne zu dem bekannten R entier ei­
gentlich stehe. Dazu durchzitterte ihn eine geheimntßvolle 
Ahnung, die sich schwer beschreiben läßt und über welche er sich 
leibst keine klare Rechenschaft abzulegen vermochte; aber in der 
folgenden Nacht träum te Druck, an  M ohrenhaupl's ^Fenster 
stünden dessen festgenähte Geldsäcke und einer derselben habe.

trotz der tüchtigen N aht, ein großes Loch und schüttete durch 
dasselbe seinen I n h a l t  auf die S tra ß e  —  in Druck'« H ut hin­
ein. —  Und a ls  Druck den H ut näher betrachtete, w ar es ein 
großer eiserner Kochtopf.

Als Leidlich am  folgenden M orgen, von einem kleinen 
Geschäftsgänge zurückkehrend, in das Com ptoir tra t, blieb er 
wie versteinert stehen; der Gegenstand seines E rstaunens aber 
sah noch viel mehr a ls  Leidlich einer Versteinerung ähnlich, 
denn er saß nicht n u r in zurückgelehnter H altung  bewegungslos 
in einem S tuh le , sondern er schien auch zum T heil wirklich aus 
weißem M arm or gemeißelt zu sein. D er M eister B ildhauer 
stand daneben, war? zuweilen einen prüfenden Blick auf sein 
Werk und wetzte dabei ein blinkendes Messer.

„Aber lieber Druck!" redete Leidlich, der die eine Hand 
noch imm er auf der Thürklinke hielt und mit der andern die 
Hautkrämpe erfaßt hatte, die M arm orstatue an , „D u  hast Dich 
doch bisher imm er selbst ra s ie r t!? "

Druck vermochte nicht zu an tw orten ; er war bis an die 
Nase eingeseift.

„U nd mein Com ptoir ist doch w ahrhaftig keine B arb ie r­
stube," grollte Leidlich m it einem stechenden Seitenblick auf 
seinen Schemel, auf welchem der B arb ier sein gelbmessingene« 
Becken und seinen Scheerbeutel ausgekramt hatte.

„ J a ,  das ist ein a lter eingefleischter G eldm ann," fuhr der 
B arb ier unbekümmert um  die Dazwischenkunft Leidlich'«, in 
seiner U nterhaltung fort, „w er kein Geld hat, der ist in seinen 
Augen ein Lump. Ich bediene ihn seit fünf Ja h re n , aber ich 
möchte es nicht wagen, ihn um ein D arlehn von n u r einem 
T ha le r anzugehen, er würde m ir schön heimleuchten."

Druck zuckte mit den A ugenbrauen, da er nicht sprechen 
durste, denn der gewandte B arb ier schabte und mähete eben 
zwischen M und und Nase. daß der B a r t in G arben herabfiel.

„E s ist überhaupt ein schwerer Umgang mit diesem M ann e,"  
fuhr der Bartkünstler fort, „er hört schwer, als hätte er m it

den O hren sein Geld verdient und brauchte diese nun nicht 
mehr. B et übler Laune hörte er am  schwersten. E inm al bat 
ich ihn , m ir einen Psetfenkopf zu schenken, der m ir sehr gefiel 
und den er nicht mehr brauchte, —  da w ar er gar tau b !"

„ J a ,  ja ! "  sagte Druck, der jetzt den M und freibekommen 
hatte, „so ein a lter Junggeselle hat seine Eigenheiten."

„Junggeselle?" rief der B arb ier, „wett gefehlt! E r hat 
ja  eine erwachsene T ochter!"

„ S o , so, hat er eine Tochter? das ist etwa« ander«, dann 
ist er am Ende gar auch schon G ro ß v a te r? !"

„ S ie  ist ja noch u nv erhetra th e t"
„ S o , so. fielst noch unverhetrathet! Aber wenigsten« doch 

B ra u t, nicht w ah r?"
„Auch das noch nicht. S ie  ist vollkommen frei, wie m ir 

die alte H aushälterin  gesagt hat."
„D ie H au sh älte rin?  W ie weiß die, wie es in F räu le in  

M inna '«  oder A nna'« oder C la ra 's  Herzen — "
„M athilde heißt das F räu le in ."
„O der in M athilden'« Herzen aussieht, sie kann ihr doch 

nicht auf S chritt und T r i t t  nachgehen oder heimlich verliebten 
Blicken in T heater und Concerten Fußeisen stellen, oder — "

„F räu lein  M athilde ist ja erst seit zwei T agen  in der 
S ta d t, in so kurzer Zelt knüpft sich kein V erhältn iß  a n ."

„Erst seit zwei Tagen in der S ta d t?  Desto schlimmer, so 
hat sie vielleicht schon längst eine Liebe auf dem Lande. —  W ä­
h lt  sie denn auf dem D orf gethan?  Feldwirthschaft e rle rn t?"

„ S ie  w ar nicht auf dem D orfe, sondern bei V erw andten 
in der Schweiz, und ist nach einjährigem  A ufenthalte daselbst 
zurückgekehrt, um den Zudringlichkeiten eine« jungen M anne« 
zu entgehen, den sie nicht wiederlteben konnte. Ich  denke, daraus 
läßt sich mit Sicherheit schließen, daß die H and der jungen 
E rb in  noch frei ist. —  Gehorsamer D iener."

„D a  haben S ie  recht!" sagte Druck, während er sich die



der Kabinelsbildung beauftragt. Vielleicht w ird nur ein Ge« 
schäftSministerium gebildet.

Nach einer Meldung aus Buenos-AyreS hat der Präsident 
von A r g e n t i n i e n  Sacnz Pena dem Kongreß seine De­
mission eingereicht. Der Kongreß hat den Vizepräsidenten 
Urtbalda zum Nachfolger Saenz' proklam irt. I n  der Botschaft, 
m it welcher Saenz seine Demission anzeigte, erklärte er, er 
nehme seine Entlassung, weil er die verlangte allgemeine Am ­
nestie fü r eine wahre Aufforderung zur militärischen Anarchie 
und fü r eine D iskredttirung der Nation halte.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 23. Januar 1895.
(Eröffnung 11 Uhr.)

Am Ministertische: D r. Miguel, Freiherr von Hammerstein-Loxten, 
D r. Bosse.

Die erste Lesung des Etats wird fortgesetzt.
Abg. M o t t y  (Pole) erklärt die Ausführungen des Finanzministers 

für richtiger als die des Abg. Richter, der da behauptet, daß w ir kein 
Defizit haben, denn kein Finanzminister würde ein Defizit gern zuge­
stehen wollen. Redner wendet sich dann dem Eisenbahnetat zu, dessen 
Ueberschüsse uoch erhöht werden könnten, allerdings nicht durch E r­
höhung der Personensteuer. Beim Landwirthschastsetat kommt er auf 
die Nothlage der Landwirthschaft zu sprechen und meint, daß derselben 
unbedingt abgeholfen werden muß. Beim Kultusetat bringt Redner die 
Wünsche der Polen zur Spräche und wendet sich dann gegen die Thätig­
keit des Vereins zur Förderung des Deutsckthums in den Ostseeprovinzen.

Abg. v. E y n  e rn  (natl.) weist die Angriffe des Vorredners gegen 
diesen Verein zurück und kommt dann auf den Etat zu sprechen. Es 
gäbe kein Land, in dem die direkten Steuern höher seien, als in Preußen. 
Preußens Schulden sind garnicht so groß, es steht ihnen doch das unge­
heure E senbahnkapital gegenüber. Die Konvertirung der 4prozentigen 
Rente könnte auch das Defizit decken. 12Vg M illionen, die der Staat 
der reichen Stadt Berlin für die Polizei zuschießt, könnte man dieser 
selbst auflegen. Redner wendet sich dann dem Eisenbahnetat zu und be­
tont darnach bezüglich der Paritäissrage des Centrums, daß es nichts 
Unerhörteres gäbe, als Gustav Adolf einen Mordbrenner zu nennen, der 
Titel gehöre eher Tilly (Große Uuruhe im Crntrum.) Seine Partei 
gönne der Landwirthschaft alles gute, sie will den Antrag Kanitz prüfen. 
(Lachen rechts.)

Finanzminister Dr. M i g u e l :  Es sei nicht verwunderlich, daß man 
über die neue Steuerreform klage, die Umwälzung sei zu einschneidend. 
Ob die Kommunalsteuergesetzgebung ungünstige Ergebnisse gezeitigt 
habe, läßt sich noch nicht übersehen. Die Kommunen sind stets geneigt, 
neue Steuern zu erfinden, er sei dagegen ein wahres Kind. (Heiterkeit.) 
Z u  bescheiden sind die Kommunen in Steuerforderungen nicht, einige 
wollen schon eine hohe Biersteuer einführen, während der Staat solche 
Steuer noch garnicht hat

Kultusminister D r. B o s s e :  Der Grund gegen die Einbringung 
des allgemeinen Volksschulgesetzes wäre nach wie vor derselbe, nämlich 
die Unzweckmäßigkeit. E r w^ll mit einem Lehrerbesoldungsgesetz dasselbe 
Ziel erreichen, der Entw urf dazu sei jetzt beim Finanzminister, er kann 
daher auf den materiellen In h a lt  noch nicht eingehen, hofft aber ein 
günstiges Resultat zu erzielen. Gegenüber dem Abg. Bachern bemerkt 
der Minister, es wäre keine Animosität gegen die katholische Kirche, 
wenn in diesem Jahre keine großen Summen für katholische Kirchen 
ausgeworfen seien, in einem anderen Jahre könne es umgekehrt sein. 
Die Errichtung einer katholischen Abtheilung im Ministerium würde den 
konfessionellen R  ß nur vergrößern.

Abg. G o t h e i n  (freist Verein.) erklärt die Eisenbahnreform für 
einen Sieg des Assessorismus. Die Agrarier, die am lautesten gegen 
die Börse schreien, spekuliren am meisten. Die Annahme des Antrages 
Kanitz würde eine Vertragsverletzung gegen Rußland sein.

Abg. W a l l b r e c h t  (natl.) bittet um Berücksichtigung der durch die 
Eisenbahn-Verwaltungsreform entbehrlich gewordenen Leute, worauf

Minister T h i e l e n  erwidert, daß dies bereits geschehen ist, bezw. 
geschehen wird.

Abg. S c h w a r z e  (Ctr.) hält die Finanzlage des Staats durchaus 
nicht für ungünstig, neue Steuern wären deshalb nickt nöthig.

Minister M i g u e l  theilt diesen Glauben nicht, Vorredner sei nicht 
tief genug in die Finanzlage eingedrungen.

Abg. Bäcker n (Centr.) geht dann nochmals auf die Gustav Adolf- 
Feier ein. Zu dem Minister habe er Vertrauen, aber nicht zu seinen 
Räthen.

Die Debatte wird geschlossen, die üblichen Theile gehen an die 
Budgetkommission.

Nächste Sitzung Freitag.

Deutscher Weichstag.
21. Sitzung vom 23. Januar 1695.

Die Berathung der Anträge auf Abänderung der Gewerbeordnung, 
und zwar zunächst der Anträge Kropatscheck uud Gamp betr. Organi­
sation des Handwerks (Handwerkerkammern und Befähigungsnachweis) 
wird fortgesetzt.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) spricht sich für die freie Entwickelung 
des Handwerks ohne jede Zwangsorganisation aus.

Abg. M e t z n e r  (Centrum) befürwortet die Zwangsinnungen und 
macht der Reichsregierung den Vorw urf, daß sie bei den Vorarbeiten 
zur Organisat on des Handwerks zu langsam vorgehe. Wenn man nach 
so langen Jahren noch nicht wisse, was man thun solle, dann werde

Seife aus dem Gesicht wusch. „S ie  dürfen mich übrigens nun 
regelmäßig zwei M a l die Woche rafiren."

Der Barbier empfahl sich, nachdem ihm Druck eine seiner 
Cigarren zum Geschenk gemacht hatte. —

Leidlich hatte eine eigenthümliche Gewohnheit, seine innere 
gereizte S tim m ung an den Tag zu legen. E r wußte sich in 
solchen Fällen schwer m it Worten auszudrücken, weil er stets 
um den Anfang verlegen war, und so lange er noch keine paffende 
Phrase, die den Gegner gleich niederschmettern sollte, gefunden 
hatte, begnügte er sich damit, an allen beweglichen Gegenständen, 
die ihm unter die Hände kamen, unruhig umherzurücken.

Ehe er daher jetzt in salbungsvoller Rede seinen Associe 
darauf hinwies, wie unpassend es sei, die ernsten Räume des 
Comptoirs wöchentlich zweimal in  eine Barbierstube zu ver­
wandeln und m it einem Bartscheecer ein so vertrauliches Ge­
spräch zu führen, hatte er zuvor die Landkarte gerade gerückt, 
den Docht der Lampe ein wenig höher gedreht und zwei B le i­
stifte so aneinander gelegt, daß sie einen rechten W inkel bildeten.

„D u  kannst Dich ja zu Hause rafiren lassen," äußerte Leid­
lich am Schlüsse seiner Rede.

„D as geht unmöglich," entgegnete Druck, „dann käme 
statt dieses jungen Mannes, der nur die Kunden dieser Straße 
besorgt, ein anderer Barbier, und das Rafiren hätte fü r mich 
denselben Nutzen wie fü r  jenen ungewöhnlich dicken Postpaffagier 
die beiden Plätze, die er fü r seine Person bestellte und wovon 
sich der eine im Hauptwagen, der andere in der Betchaise be­
fand. Denn D u mußt wissen, daß ich gerade dieses jungen 
Barikünstlers bedarf. E r geht in einem Hause ein und aus, 
fü r das ich mich sehr lebhaft tnteresfire, und stattet m ir Be­
richt ab."

„W a r dies ein solcher Bericht? Und von wem ist eigent­
lich die Rede?"

„V o n  unserm Nachbar drüben, dem alten Mohrenhaupt."
„E r  besitzt eine Tochter, die ihn beerben w ird? " frug Leid­

lich plötzlich sehr freundlich.
(Fortsetzung folgt.)

man durch den Rath der Handwerkerkammern kaum klüger werden. E r  
kenne übrigens eine ganze Anzahl freisinniger Handwerker, die seinen 
Standpunkt theilten. Weshalb veranstalteten denn die liberalen Hand­
werker keine Gegenversammlungen! Wie komme es, daß gerade in 
Bayern so zahlreiche Anhänger des Befähigungsnachweises und der 
Zwangsorganisation seien und gerade München der Sitz des deutschen 

j Handwerkerbundes sei, wenn wirklich die bayerischen Handwerker sick in 
glücklicher Lage befänden und von den Forderungen nichts wissen 

: wollten? Die Regierung sckeine es für genügend zu halten, wenn den 
Handwerkern ab und zu ein Knochen hingeworfen werde. Es müsse 
aber bald etwas durchgreifendes geschehen, wenn das Handwerk nicht 
ganz verschwinden soll. (Beifall.)

Staatsminister v. B ö t t i c h e r  erwidert darauf, daß der Vorw urf 
der Verschleppung nicht berechtigt sei, da die Regierung eingehende E r ­
hebungen vornehmen und insbesondere die Meinungen und Wünsche 
Handwerkerstand selbst sei übrigens gegen die Zwangsinnungen.

Abg. L o tz e (dsch.-soz. Reformp.) tritt namentlich für den Befähi­
gungsnachweis ein.

Abg. S c h n e i d e r  (freis. Volksp.) führt aus, daß er die Kräftigung 
des Handwerks von dem Handwerkerstände selbst und der Tüchtigkeit 
seiner einzelnen Mitglieder erwarte.

Abg. K ü h n  (Sozd.) erklärt sich gegen jede Zwangsorganisation 
sowie gegen den Befähigungsnachweis.

Abg. D r. Kr opat scheck (kons.) spricht seine Genugthuung darüber 
j aus, daß es seiner Partei gelungen sei, im Laufe von 10 Jahren 
! Schritt für Schritt in der Handwerkerfrage Erfolge zu erzielen, und tritt 
- mit Entschiedenheit für Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis ein.
! Darauf wurden die Anträge angenommen.

Die ebenfalls zur Berathung stehenden Anträge, betreffend die 
' Konsumvereine und Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften werden 

infolge einer Erklärung des Staatsministers v. B ö t t i c h e r ,  daß ein 
Gesetzentwurf über diesen Gegenstand heute dem Bundesrath zugegangen 
sei und dem Reichstage schon in wenigen Wochen vorliegen dürfte, von 
der Tagesordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fortsetzung der ersten Be­
rathung der Zolltarifnovelle und erste Losung des Gesetzentwurfs, be­
treffend die privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrt.

Deutsches Heich
Berlin, 23. Januar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr heute Morgen gegen 
9 Uhr nach Potsdam und begab sich alsbald nach dem Langen 
S ta ll daselbst, um dort die Rekruten des ersten GarderegimentS 
z. F . zu besichtigen. Nach Besichtigung eines Theiles der Kom­
pagnien nahm der Kaiser bei dem Ofstzierkorps des Regiment«

 ̂ das Frühstück ein und setzte darauf die Besichtigung der übrigen 
Kompagnien fort. Gegen 1 Uhr begab sich der Kaiser nach 
B e rlin  zurück.

—  Der Kaiser hat anläßlich des Hinscheiden« des Ober­
bürgermeisters Bötticher (des zweiten Vizepräsidenten des Herren­
hauses) an den M agistrat zu Magdeburg folgendes Telegramm 
gerichtet: „Durch das so plötzlich erfolgte Ableben des Ober-
BürgermeisteiS Geh. Regierungsraths Bötticher hat die S tad t 
Magdeburg einen schweren Verlust erlitten. H at doch der Ver­
storbene in  unerschütterlicher Treue zu seinem Herrscherhause 
fast sein ganzes Leben voller Aufopferung und Pflichttreue in

! den Dienst der S tad t gestellt und sich besonders zuletzt als 
Oberbürgermeister große Verdienste um Magdeburg erworben. 
Dem M agistrat spreche ich meine wärmste Theilnahme aus. 
W ilhelm  R ." Die Beerdigung des Verstorbenen hat gestern 
stattgefunden. Erschienen waren zu derselben u. A. der M i­
nister des Kgl. Hauses, v. Wedel-Piesdorf, der Präsident des 
Herrenhauses Fürst zu Stolberg - Wernigerode, der komman- 
dirende General von Hänisch und Regierungspräsident G raf 
Baudissin. Der Oberpräsident v. Pommer-Esche überbrachte den 
vom Kaiser gesandten Kranz, auch das Präsidium und die 
konservative Fraktion des Herrenhauses hatten Kränze ge­
widmet.

—  Z u r Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaiser« 
tr if f t  am Sonnabend Abend auch der Herzog von Sachsen- 
Koburg-Gotha in  B e rlin  ein.

—  Die Oberhofmeisterin Ih re r  Majestät der Kaiserin, 
G räfin  v. Brockoorff hat wegen schwerer Erkrankung ihre« 
Vaters fü r kurze Ze it B e rlin  verlassen müssen. D ie Kaiserin 
hat m it der Vertretung der Oberhofmeisterin die G räfin  zu 
Eulenburg, Gemahlin des Staatsministers Grafen zu Eulenburg, 
betraut.

— Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" ist G raf 
i Herbert Bismarck bereits unter dem Reichskanzler Capcivi

ein Botschasterposten angeboten worden, den er aber damals 
ablehnte.

—  Auch die schlesischen Frauen und Jungfrauen rüsten 
sich zur Feier des 80. Geburtstages d S Altreichskanzlers. I n  
allen Kreisen find Ausschüsse gebildet worden, die Beiträge 
sammeln, um aus dem Ertrage der Sam m lung dem Fürsten 
Bismarck echt schlesi'che Arbeiten, einen Teppich, in der Webe­
schule des Vaterländischen Frauen-VereinS in Neustadt, Ober­
schlesien, kunstvoll gewebt und geknüpft, und einen von Künstlern 
Schlesiens ausgeführten Avreffenschcein zu schenken und außerdem 
auch eine der Linderung der Noth gewidmete Schlesische B is ­
marck S tiftung  zu gründen. An der Extrafahrt, die fü r den 5. 
und 14 M a i in  Aussicht genommen ist, werden Frauen nicht s 
theinehmen. Wahrscheinlich fahren dieselben in eigenen Zügen.

—  Der in Togo zum Nachfolger des Landeshauptmanns 
Puttkamer bestimmte von Oertzen ist in Konflikt m it M arine­
offizieren gerathen und deshalb nach K rib i versetzt worden.

—  Der unlängst von den Marschallinseln zurückgekehrte 
Landeshauptmann D r. Schmidt ist gemäß seinem vor einem 
Jahre von J a lu it  aus gestellten Antrage zur Disposition gestellt 
worden. Sein Befinden hat sich seitdem indessen erheblich 
gebessert.

—  M a jo r von W ißmann ist auf seiner Hochzeitsreise in 
Neapel an akutem Gelenkrheumatismus, verbunden m it den 
alten asthmatischen Anfällen, erkrankt und hat die Weiterreise 
aufgeben müssen.

—  Die Versammlung preußischer Handelskammern w ar 
von etwa 40 der letzteren beschickt. Es handelte sich um die 
Vorbereitung der Stellungnahme zu den vom Handelsmintster 
gestellten Fragen in Bezug auf die Umgestaltung der Handels­
kammern. D ie obligatorische Errichtung von Handelskammern 
fü r das ganze Gebiet der Monarchie m it erweiterten Befugnissen 
wurde im Interesse der wirthschaftlichen W ohlfahrt des Lande« 
fü r ein entschiedenes Bedürfniß erachtet.

—  Die freikonservative Parte i des Reichs- und Landtage« 
veranstaltete am Dienstag ein Fraktionsdiner, an welchem sich 
auch der Landwirthschaftsmintster Frhr. v. Hammerstein-Loxten 
betheiltgte.

—  Die Generalversammlung des Bundes der Landwirthe 
wird am 18. Februar in B e rlin  abgehalten werden.

- -  Der achte allgemeine deutsche Handwerkertag findet am 
21., 22. und 23. A p r il d. I .  in  Halle a. S . statt.

—  D ie gestern hier abgehaltene Hauptversammlung des 
Vereins B erliner Künstler hat beschlossen, im Jahre 1896 in  
B e rlin  eine große internationale Kunstausstellung zu veranstalten. 
Der Verein wählte Anton Werner zum Ehrenmitglied.

—  D ie Kommission der „wirthschaitlichen Vereinigung" 
hat gestern den Beschluß gefaßt, den Antrag Kanitz alsbald im  
Reichstag einzubringen. D ie Regierung hatte dem Wunsche, 
einen Kommissar an den Berathungen theilnehmen zu lassen, 
nicht entsprochen.

— D ie Kommission zur Vorberathung der Umsturzvorlage 
hat vorläufig die Bestimmung der Vorlage über die Verherr­
lichung von Verbrechen und alle dazu gestellten Abänderungs­
anträge m it 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt. M inister von 
Köller beschwerte sich, daß Abg. Frohme (Soz.) seine Aeuße­
rungen über den bekannten Journalisten Reuß falsch protokollirt 
habe. E r habe nicht gesagt, daß er M ittheilungen von Reuß 
empfangen oder sonst sich seiner bedient habe, oder noch bediene. 
Auch da« Protokoll der Sitzung sei durch den Abg. Frohme 
nicht richtig geführt worden. Abg. Frohme protestirt dagegen, 
da« Protokoll nicht korrekt geführt zu haben, er habe die Aeuße­
rungen des M inisters genau so wiedergegeben, wie sie gefallen; 
er bezeichnet die Unterstellung des M inisters als „do los", wofür 
er vom Vorsitzenden D r. Bötticher zur Ordnung gerufen wird. 
Abg. Frohme legt darauf sein Am t als Schriftführer nieder. 
Abg. Bebel behauptet ebenfalls die Richtigkeit des Protokolls 
und befürwortet die Zuziehung eines Stenographen. Die Abgg. 
D r. Enneccerus und Frhr. v. S tum m  treten der Auffassung 
des M inisters bet, dessen Ausführungen mißverstanden seien.

—  In fo lge  der MandatSniederlegung des freisinnigen Ab­
geordneten Casselmann muß fü r den Wahlkreis Eisenach-Darm­
bach eine Retchstagsnachwahl stattfinden. Bei der letzten Haupt­
wahl war eine Stichwahl erforderlich, bei der der freisinnige 
Casselmann m it 7570 Stimmen über seinen nationalltberalen 
Gegner siegte, welcher 7560 Stim m en erhielt.

—  Der B erliner Magistrat hat beschlossen, beim Reichstag 
vorstellig zu werden, daß der in  der Gewerbeordnungsnovclle 
vorgeschlagenen Bestimmung, in  § 4 2 b  der Gewerbeordnung in 
Absatz 1 die Worte „a u f Grund eines Gemeindebeschlusses" zu 
streichen, die Zustimmung untersagt werde.

— A uf Antrag der M itglieder des ZentraloereinS deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens war bekanntlich der Redakteur 
der Täglichen „Rundschau", Lange, wegen eines antisemitischen 
Artikels zu einer Geldstrafe verurthetlt worden. Heute in  der 
Berufungsinstanz wurde derselbe freigesprochen. Der Gerichts­
hof erkannte den Klägern die Aktivlegitim ation zur S tellung 
der Klage ab, weil Lange im V erlauf der Verhandlungen erklärt 
hatte, daß ihm die Absicht, die Juden ohne Ausnahme zu ver­
dammen, fern gelegen habe.________________

Ausland.
PariS, 23. Januar. Der D irektor der Infanterie-Abthei­

lung im Kctegsministerium, Fournier, ist zum Chef des M ili tä r ­
hauses des Präsidenten der Republik ernannt worden.

Madrid, 23. Januar. Lopez Dominguez ist zum Marschall 
ernannt worden.

Konstantinopel, 22. Januar. In fo lge  der von dem b riti- 
! schen Botschafter Currie wegen der Verhaftung des Direktors 

der britischen Postverwaltung, Cobb, erhobenen Vorstellungen ist 
an die Botschaft ein Entschuldigungsschreiben gerichtet worden,

 ̂ durch welches die Angelegenheit beigelegt ist.
Konstantinoprl, 23. Januar. D ie Untersuchungskommissio« 

fü r die armenischen Greuel ist am 18. Januar in  Musch ein­
getroffen. D er erste Bericht der Kommission w ird noch im Laufe 
dieser Woche erwartet.

Newyork, 23. Januar. D ie Polizeimannschaften zeigen große 
Sympathie fü r die au«ständtschen Straßenbahnbediensteten, so 

! daß der Chef der Polizei eine Bekanntmachung erlassen mußte, 
daß jeder Polizist, der nicht vollkommen seine Pflicht thue, ent­
lassen werde.

UrsVinzaiknachrichten.
Strasburg, 21. Januar. (Priester-Jubiläum.) Am 29. M a i feiert 

der katholische Pfarrer und Delegat Kamrowski sein 50jähriges Priester­
jubiläum. Es hat sich ein Komitee gebildet, welches die Vorkehrungen 
zur würdigen Feier dieses seltenen Festes treffen will.

Danzig, 21. Januar. (Alpenverein. Erben gesucht.) I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Generalversammlung des hiesigen Zweigvereins 
deS deutschen und österreichischen AlpenvereinS wurde nach längerer 
Debatte gegen eine starke M inorität beschlossen, sich im Princip für den 

! Bau einer Hütte auf der Kl.-Fanes-Alp in den Dolomiten durch die 
Sektion Danzig zu erklären. Gleichzeitig wurde zur Vorbereitung aller 
weiteren Maßnahmen ein Hüttenbaukomitee, bestehend auS den Herren 
D r. Hanfs-, D r. Terlitzk.- und Alb. Gelhorn-Danzig, Justizrath Horn- 
und Ingenieur Neike-Elbing und D r. M eyer-T ho rn  gewählt. — Der am 
29. April 1843 zu Neu-Scklawin (Kreis Scklawe) geborene Fruchthändler 
Ernst Hermann Last ist am 20. M a i 1694 in Melbourne (Australien) 
gestorben, und es sollen jetzt die Verwandten desselben ermittelt werden. 
Die Familie Last ist von Neu-Scklawin nach Steinorth im Kreise Scklawe 
und von dort vor ungefähr 30 Jahren in die Gegend von Danzig ver­
zogen. Last ist in Melbourne ohne Leibeserben gestorben, und jetzt 
suchen die Behörden in der Danziger Gegend nach dem Erben.

Danzig, 23. Januar. (Nordostdeutscbe Gewerbeausstellung.) Zwecks 
Betheiligung der Provinz Weftpreußen an der Nordostdeutschen Ge­
werbeausstellung in Königsberg fand heute Vormittag im Landeshause 
unter dem Vorsitze des Herrn Oberpcäsidenten D r. von Goßler eine 
Sitzung statt, an der einige 20 Herren Theil nahmen. Die Betheiligung 
bezw. die Beschickung der Ausstellung verspricht eine recht rege und viel­
seitige zu werden. Um die nöthigen Vorbereitungen und Anordnungen 
zu treffen, wurde ein Cemralkomitee gewählt, zu dessen Ehrenvorsitzen­
den Herr Oberpräsident von Goßler gewählt wurde. Zu Mitgliedern 
des Komitees, dem das Recht der Cooptation und der Unterorganisation 
zugebilligt ist, wurden gewählt zum Ersten Vorsitzenden Herr Ober­
bürgermeister D r. Baumbach, zum zweiten Vorsitzenden Herr Stadtrath  
Schütz, zu den übrigen A-mtern tue Herren Stadtrath Bischoff-Danzig, 
Stadtrath Ehlers, D r. Fehrmann, Stadtbaurath Fehlhsber-Danzig, Horst- 
mann-Pr. Stargard, Kotth-Marienburg, Otto Münsterberg, Muscate- 
Danzig, Direktor Professor Nagel - Elbing, D r. Ostermayer - Danzig, 
Schönicke jun.-Danzig, Schwarz-T h o r n , Regierungs- und Gewerbe­
rath Trilling-Danzig. Ventzke Graudenz, O . Wanfried-Danzig.

T ils it, 23. Januar. (E in  sozialdemokratischer Vertrauensmann.) 
Der Vertrauensmann d-r Gewerkschaften, Kunze, ist verhaftet und gleich­
zeitig sind seine Bücher, Briefe und Schriften beschlagnahmt worden. 
Die Verhaftung sollm it dem hiesigen Tischlerstreike zusammenhängen.

Lokalrmchrichten.
Thorn, 24. Januar 1895.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtoerordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten­
vorsteher Pros. Boethke. Am Tische deS Magistrats die Herren Ober­
bürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Rudies. Fehlauer, Behrensdorff, Kittler 
und Löscbmann. Nach Eröffnung der Sitzung gelangen zunächst die auf 
die Neujahrsglückwünsche an die kaiserlichen Herrschaften eingegangenen 
Dankschreiben -ur Verlesung, die w ir in ihrem Wortlaut schon in gestri-



ger N um m er m itgetheilt haben. A lsd an n  w ird in  die B era th u n g  der 
V orlagen des Berw altungsauZschuffes getreten; R eferent S tv .  K o l i  n s  ki. 
1. V ergebung der K äm m erei-B auarbeiten  fü r das E ta ts ja h r  1395/96. 
I m  S ubm issionsterm in  sind M indestfordernde geblieben: fü r Schmiede­
arbeiten Eichftädt, fü r Schlofserarbeiten W ittm an n , K lem pnerarbeiten 
Patz, Z im m erarbeiten  K riw es, Böttcherarbeiten Rockna, Stellm acker- 
arbelten Borkowski, Tischlerarbeiten Ryskowski, G laserarbeiten  J u l .  Hell, 
M alera rbe iten  S u w alsk i, M aure ra rb e iten  Bock, Dachdeckerarbeiten Höhle, 
P flasterarbeiten  Buffe. D er M ag istra t bean trag t, diesen M indestsordern- 
den den Zuschlag zu ertheilen und  n u r  bei den Dachdeckerarbeiten eine 
A usnahm e zu machen, die wegen ungünstiger E rfah ru n g en , die m an m it 
dem M indeftfordernden für diese A rbeiten gemacht, dem zweiten B ieter, 
H errn  K rau t für seine um  10 pC t. höhere F o rd e ru n g  von 15 pC t. u n te r 
dem Anschlage übertragen  w erden sollen. I n  der D ebatte w urde be­
zweifelt, ob zur V ersagung des Zuschlages an  den M indeftfordernden ge­
nügender G ru n d  vorliege, die A bstim m ung ergab aber A nnahm e des 
M ag is tra tsan trag es . — 3. Die V erlängerung  des m it dem Ziegelmeister 
Sam ulew itsch bestehenden V ertrages w ird  au f ein w eiteres J a h r  ge­
nehm igt. S tv .  P lehw e bemerkt hierbei, daß die n u r  in  mäßigem U m ­
fange noch betriebene F abrika tion  von P fa n n e n  in  der städtischen 
Ziegelei garnicht mehr lohne und  beantrag t, diese Fabrikation  ganz e in ­
zustellen; fü r den A n trag  fand  sich jedoch keine M ehrhe it. —  3. V er­
pachtung der M arktftandsgelderhebung pro  1. A pril 1895/98. I m  V er­
pachtungsterm in  w urde von V olkm ann m it 6600 M k. das M eistgebot 
abgegeben. D er bisherige Pächter, Kruczkowski hat ein Schreiben an  
die S tad tvero rdnetenversam m lung  gerichtet, in  welchem er bittet, ihm auf 
sein Gebot von 6597 M k. den Zuschlag zu ertheilen. R eferen t S tv .  
Kolinski bemerkt hierzu, daß K. der S ta d t  im m er ein zah lungsfäh iger 
Pächter gewesen sei. D ie S tv v . Uebrick und  P re u ß  sind fü r die Z u , 
scklagsertheilung an  Kruczkowski. O berbürgerm eister D r. Kohli bittet- 
auch bei diesem Gegenstände das P rin z ip  des S ubm issionsverfah rens 
aufrechtzuerhalten, daß im m er der Höchst- resp. M indestfordernde den 
Zuschlag zu erhalten  hat, w enn gegen denselben nichts vorliege. S tv .  
Wolfs ist gleicher M e in u n g ; übergehe m an den Meist- resp. M indest- 
fordernden bei Subm issionen, so verscheuche m an die Konkurrenz. D as  
M arkrstandgeld bringe durch die N euausschreibung, welche infolge E in ­
gabe eines K onkurrenten erfolgte, 1500 Mk. mehr ein. Die V ersam m lung 
stimmt der Zuschlagsertheilung an V olkm ann zu. — 4. Die V erlän g eru n g  
des V ertrages m it dem Töpfermeister Knaack über die M ie th u n g  des 
G anges zwischen den Grundstücken N eustadt N r. 18 und  19 w ird ge­
nehm igt; die M iethe ist von 28 aus 50 Mk. erhöht. — 5. D en B ed in ­
gungen zur V erpachtung der M arktftandgelderhebung rc. au f dem Vieh- 
und  Pferdem arkt ertheilt die V ersam m lung ihre Zustim m ung. — 6. 
V ergebung der Drucksachenlieserung fü r die städt. V erw a ltu n g  pro  
1. A pril 1895/96. M indestfordernder ist Buchdruckereibesitzer Buszczynski 
m it 55 pC t. u n te r  dem Anschlag. Die Zuschlagsertheilung an ihn w ird 
genehmigt. — 7. I n  die Schlachthausdeputation w ird an  S telle  des a u s  
der V ersam m lung ausgeschiedenen S tv .  Kuntze der S tv .  H a rtm an n  ge­
w ählt. —  6. Die L ieferung des Schreibpapiers fü r die städt. V erw a ltu n g  
pro  E ta ts ja h r  1895/96 w ird an  den M indeftfordernden, Buchbindermeifter 
Schultz vergeben. —  9. V on  den Betriebsberichten der städtischen G a s ­
anstalt fü r die M onate  Oktober und  November 1894 w ird  K enntn iß  
genom m en. F ü r  Oktober w ird  wieder ein bedeutender G asverlust in ­
folge deS B a u e s  der W asserleitung nachgewiesen, der auch dem F o n d s  
derselben zur Last geschrieben Ist. S tv .  Cohn fräg t an , ob sich die 
Z e itungsno tiz  von der G enehm igung der städtischen Anleihe bestätige. 
B ürgerm eister Stachowitz bejaht die F rag e . S tv .  C o h n : E r glaube, 
daß eS bei dem gegenw ärtigen S ta n d e  des G eldzinsfußes leicht sein 
werde, die Anleihe zu 3V , pC t. zu begeben, und  schlage vor, daß m an 
nicht die ganze Anleihesumme einem Bankhause zur Emmission übergebe, 
sondern einen Theil derselben au f die städtischen Nebenkassen übernähm e, 
die ihre vorhandenen  Effekten veräußern  könnten. D a s  werde die Kosten 
der Emission wesentlich erm äßigen. B ürgerm eister Stachowitz erw idert, 
über die Begebung der Anleihe werde der V ersam m lung eine V orlage 
zugehen; vorläufig  habe der M ag istra t sich über die A rt der Begebung 
noch nicht schlüssig gemacht. — 10. D er M ag istra t macht M itth e ilu n g  
davon, daß er beschlossen hat, die F rag e  der E rb a u u n g  eines neuen 
Spritzenhauses au f ein J a h r  zu vertagen . D er B a u  sei zw ar no th ­
wendig, aber noch nicht au sfü h rb a r , weil die B auplatzfrage erst durch 
die Entscheidung über den B a u  des A m tsgerichtsgebäudes und  einer 
Elementarschule gelöst werden müsse, weil es sich ferner empfehle, die 
beabsichtigte R eorgan isa tion  der F euerw ehr und  des S lraß en re in ig u n g s-  
Wesens abzuw arten  und weil schließlich die durch den B a u  der W asser­
leitung veränderten  Feuerlöschverhältnisse auch eine A enderung des B a u ­
projekts nothw endig erscheinen ließen. Die V ersam m lung erklärte sich 
m it dem M agistratsbeschlusse einverstanden. —  11. V on der W ahl deS 
Sckulam tskandidaten  W . Kowalski zum Lehrer an  der K naben-M ittel- 
schule w ird  K enn tn iß  genommen. —  12. E rö ffnung  der K ühlanlage im 
städtischen Schlachthause. Nach A n trag  deS M ag is tra ts  soll die Ü b e r ­
gabe des fertig gestellten Kühlhauses am 12. M ärz  erfolgen und m it dem 
1. A pril, dem B eg inn  des neuen E ta ts jah re s  sollen die erhöhten 
Schlachthausgebühren zur E rhebung  gelangen. S tv .  Wolfs ist dafür, 
daß die erhöhten G ebühren nach dem Vorschlage der Schlachthaus- 
D epu ta tion  erst vom 1. M a i ab erhoben w erden, da die Fleischermeister 
daS K ühlhaus vor E in t r i t t  der w ärm eren  Jah re sze it dock nickt benutzen 
könnten. D er M ag is tra tsan trag  w ird genehmigt. A uf eine A nfrage er­
w idert S ta d tra th  F eh lauer, daß eine V erm u th u n g  der K üh lhausräum e 
im E inzelnen nicht beabsichtigt se i; sie sollen im ganzen der A llgemein­
heit zur V erfügung  stehen. E s  seien so viele R äum e vorhanden, daß 
ein M angel nicht e in treten könne. E xtragebühren w ürden  fü r die B e ­
nutzung der Schlachthausräum e nicht erhoben. — 13. Die W eiter- 
verm iethung des Platzes oberhalb des Schankhauses I I I  am  Weichselufer 
an  den Schankhauspächter Kruczkowski au f drei J a h re  zu dem jährlichen 
Pachtzinse von 25 Mk. w ird genehmigt. —  E s  folgt die B era th u n g  der 
V orlagen  des Finanzausschusses; R eferen t S tv .  D i e t r i c h .  1. D er 
H au sh a ltsp lan  der Testament- und  A lm osenhaltung pro  1. A pril 1895/98 
w ird in E innahm e und A usgabe aus 12 300 Mk. festgestellt. —  2. Beim  
H au sh a ltsp lan  der städtischen Z iegeleüV erw altung  pro  1. A pril 1895/96 
w ird  die E innahm e a u s  der F abrikation  von P fa n n e n  um  3663 Mk. 
herabgesetzt E innahm en  und  A usgaben  w erden au f 42 720 M k fest­
gestellt; der an  die Kämmereikasse abgeführte Uebersckuß beträg t 2600 
M k. R eferen t S tv . Dietrich bemerkt, eS sei im Ausschuß zur Sprache 
gekommen, daß die E rträgnisse der Ziegelei von J a h r  zu J a h r  zurück­
gingen. M a n  habe Zweifel ausgesprochen, ob die S ta d t  m it dem B e­
triebe der Ziegelei überhaup t noch ein Geschäft mache; gegen die F o r t ­
setzung des B etriebes habe m an  aber schließlich noch nichts einwenden 
wollen. I m  J a h re  1893 habe die Ziegelei noch einen Uebersckuß von 
5300 Mk. ergeben. S tv .  P leh w e : D er U e b e r s c k u ß  der Ziegelei von 
2600 Mk. stehe n u r  au f dem P a p ie r , in  Wirklichkeit scheine ihm die 
Ziegelei einen Z u s c h u ß  seitens der S ta d t  zu erfordern. E r  sei nämlich 
der M ein u n g , daß die S ta d t  der Ziegelei viel zu hohe Preise zahle, 
Preise, wie sie von P riv a tab n eh m ern  nicht zu bekommen seien. S ta d tra th  
Löschmann, D ezernent der Ziegelei, findet diese B eh aup tung  unbegreiflich 
und  sucht sie zu entkräften. S tv .  Uebrick: H err P lehw e habe nickt U n­
recht, indeß seien die Fabrikate  der Ziegelei doch auch von ganz besonders 
gu ter Q u a litä t ,  so daß selbst P riv a te  hohe Preise fü r sie zah lten ; jeden­
falls könne m an S te in e  anderer Ziegeleien m it den Fabrikaten  unserer 
Ziegelei nickt vergleichen. O berbürgerm eister D r. K ohli: Die städtische 
Ziegelei biete der S ta d t  den V ortheil, daß sie ih r jederzeit beliebige 
M engen  Ziegel liefern könne; dieser V ortheil sei nicht gering anzuschla­
gen, w enn  er sich auch nicht in  einer S u m m e ausdrücken lasse. R eferent 
S tv .  D ietrich: Die Ansicht deS H errn  P lehw e überrasche ihn nickt, denn 
waS m an  sich im Ausschuß gesagt habe, sei so ziemlich dasselbe gewesen. 
D am it w ar die D ebatte zu E nde. —  3. Die Rechnung der Kämmerei- 
Depositenkafse pro  1. A pril 1893/94 w ird genehmigt, ebenso 4. die Rech­
n u n g  der städtischen Uferkafse pro  1. A pril 1893/94. Die E inahm e 
beträg t 24 651 Mk., die A usgabe 19 289 M k., so daß ein Bestand von 
5362 Mk. verbleibt. I m  V orjahre betrug der Bestand 4350 Mk. S tv .  
Plehw e regte eine K ontrole des Polizeibeam ten an , welcher die Weichsel­
userplätze zur L agerung  von Holz vermiether u nd  auch die M iethsgelder 
einzieht. E s  w urde beschlossen, den M ag istra t aufzufordern , daß die von 
dem betreffenden B eam ten  zu liefernden M onatSnachw eisungen von 
einem zweiten B eam ten geprüft werden. S ta d tv . W olfs m eint, die 
V erniiethung der Uferplätze w ürde sich vereinfachen, w enn  m an  dieselben 
im E inzelnen im m er au f ein J a h r  verpachte. O berbürgerm eister D r. Kohli 
^ ieS  demgegenüber daraus hin, daß m an  dam it ein den ganzen Holz­
handel schädigendes M onopol fü r einige wenige große In teressen ten  
Waffen w ürde, auch käme bei V erm iethung im E inzelnen kein höheres 
^ esam m terträgn iß  heraus. —  5. D er H a u sh a ltsp la n  für die städtische 
^chlackthausverw altung  pro  1. A pril 1895/96 w ird in  E innahm e und  
Ausgabe au f 69 524 Mk. festgestellt. Die M aschinen und  Dampfkessel

der Schlachthausanlagen sollen gegen Explosionsgefahr versichert werden. 
F e rn e r  w ird dem A n trag  des M ag is tra ts  gemäß beschlossen, die G ebühren 

. fü r die Untersuchung des Fleisches von a u sw ä r ts  geschlachteten Thieren 
i vom 1. A pril ab wie folgt zu erhöhen: G roßvieh 3 M k., Kleinvieh 

50 P f.. Sckweine pro  Stück 1,75 Mk. Die E rhöhung  der Sckaugebüh- 
i ren  w ird durch die bereits erfolgte E rhöhung  der Schlachthausgebühren 

begründet; sie m ußte nachfolgen, weil sonst der Winkelschlächterei V o r­
schub geleistet würde. Die T ageso rdnung  ist nunm ehr erschöpft. 
Schluß der S itzung  um  V,6 U hr.

— (P  e r  s o n a l i e.) Dem R eg ierungs- und B a u ra th  R eu te r, : 
M itglied  der kgl. E isenbahndireklion in B rom berg, ist der C harakter a ls  
Geheimer B a u ra th  verliehen.

— ( G r u n d -  u n d  G e b ä u d e  st e u e r  u n d  G e w e r b e s t e u e r . )  : 
A uf G ru n d  des Gesetzes vom 14. J u l i  1893 w erden m it dem 1. A pril j 
1895 die G ru n d - und G ebäudefteuer, sowie die S te u e r  vom B etriebe / 
stehender Gewerbe einschließlich der B etriebssteuer der S taatskasse gegen- 
über außer H ebung treten . S o w eit diese S te u e rn  a lsd a n n  a ls K om m unal- ! 
steuern fortbestehen, haben die G em einden selbst au f eigene Kosten die 
H ebung und  B eitre ibung  zu bewirken. Besondere O rd n u n g en  über die 
E rhebung einer G ru n d - und Gebäudesteuer w erden wohl n u r  von ver­
einzelten Gem einden beschlossen werden. Die G em eindeabgaben werden 
in  den meisten G em einden a ls Zuschläge zu den veran lag ten  R ealfteuern 
erhoben werden. Die Betriebssteuer w ird  den Kreisen überwiesen. D ie­
selbe ist von den O rtsbehörden  in den veran lag ten  B eträgen  von den 
Pflichtigen ihres Bezirks zu erheben und am Schlüsse jeden V ierte ljahres 
an  die Kreis-Kommunalkasse abzuführen.

—  ( D o m ä n e n - V e r p a c h t u n g e n . )  I m  J a h re  1894 sind von 
westpreußiscken D om änen die im R egierungs-B ezirk  M arien w erd e r be­
lesenen Vorwerke B rodden (K reis M arienw erder) und  Dombrowken 
(K reis S t ra s b u rg )  nach A blauf der 18 jährigen  Pachtperiode au fs  neue 
verpachtet w orden. B rodden hat bei einem Flächeninhalt von 510 Hektar 
bisher 24,80 M ärz  Pachtzins fü r den Hektar getragen. Bei der Neu- 
verpachtung w urden  26 Hektar der F o rstverw altung  überwiesen, für 
die u a n g  bleibenden 484 Hektar ist der Pachtjchilling au f 16.60 M ark  
herabgesetzt. V on Dombrowken, das 592 Hektar groß, bisher 32,93 Mk. 
fü r den Hektar brachte, werden jetzt n u r  16,10 M ark  Pachtzins vom 
Hektar erhoben.

- - ( L o t t e r i e . )  Die E rn eu e ru n g  der Lose zur 2 . Klasse K önigl. 
p reuß . Lotterie hat u n te r V orlegung der Vorklafsen-Lose bis zum 7. 
F e b ru a r , abends 6 Uhr, zu geschehen.

— ( B e s t ä t i g t e  S t e u e r v e r o r d n u n g e n . )  Die S ta d t  C ulm  
hat aus G ru n d  der Bestim m ungen des neuen Kommunalabgabengesetzes 
eme O rd n u n g  betreffend die E rhebung einer S te u e r  von künstlichem 
M ineralw asser und sogenannten Tafelgetränken und  eine O rd n u n g  be­
treffend die E rhebung  einer S te u e r  von flüssiger Kohlensäure erlassen. 
Nach diesen O rd n u n g en  w ird von den eingeführten künstlichen M in e ra l­
wässern eine S te u e r  von zwei P fen n ig  pro  Flasche und  von der e in ­
geführten K arbolsäure eine S te u e r  von 25 P fenn ig  pro  K ilogram m  er­
hoben werden. Die O rd n u n g en  sind von dem Bezirks-Ausschuß be­
stätigt w orden.

—  (L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  C e n t r a l v e r e i n . )  Nach dem 
Jahresberich t des landwirthschaftlichen C en tra lvere in s zu D anzig hat 
letzterer im J a h re  1893 einen Zuwachs von 21 Zw eigvereinen gehabt, 
so daß die Zahl derselben auf 108 gestiegen ist. D a ru n te r  sind 42 
Lokalvereine m it 1614 M itg liedern , 62 B auernvere ine  m it 2553 M it­
gliedern und  der K reisoerein  Schlochau m it ca. 1000 M itg liedern . I n  
sehr anerkennensw erther Weise haben die S ta a ts re g ie ru n g  und  die P r o ­
vinz dem C en tra lvere in  recht beträchtliche Z uw endungen  gemacht. A ußer 
dem gewöhnlichen Zuschusse erhöhte die S ta a ts re g ie ru n g  den au ß e r­
ordentlichen Zuschuß um  10 0 0 0  M ark , so daß derselbe im G anzen 
5 0 0 0 0  M ark  betrug, und  die P ro v in z  gab zur E in fü h ru n g  von ost- 
preußischen Zucktstutfüllen an  Kleingrundbesitzer 1 0 6 0 0  M ark  und zum 
Ankauf von O bstbäum en 2000 M ark. A n S taa tsu n te rstü tzu n g  zur E r ­
richtung von Stierhaltungsgenossenschaften bezw. B ullenstationen  sind 
dem C en tra lvere in  seit dem Bestehen dieser E inrich tung  50 083 ,32  M ark  
überwiesen w orden. Die m it B ullen  besetzten S ta tio n e n  repräsen tiren  
einen W erth  von 4 5 3 2 6  M ark . V on den bestehenden S ta tio n e n  ge­
hören dem R egierungsbezirk D anzig 49, dem R egierungsbezirk M a rie n ­
werder 112 an , zusammen 161, so daß eine Zunahm e von 17 S ta tio n e n  
stattgefunden hat.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l  - L e h r e r v e r e i n . )  D er 
V orstand des westpreußiscken P rov inzia l-L ehrervere ins überreicht soeben 
den M itg liedern  das Jah rbuch  fü r 1894, welchem w ir über das Lehrer­
vereinsw esen unserer P ro v in z  folgende A ngaben en tn eh m en : D er V erein  
zählt in  97 V erbänden  1852 M itglieder (1688: 41 V erbände und 1027 
M itglieder.) V on der G esam m tm itgliederzahl entfielen au f die Kreise 
T horn  102, B riesen 60, S tra s b u rg  12 M itg lieder.

—  ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  F ü r  die Personenbeförderung  
au f E isenbahnen zur F ilia le  der Niederlassung der g rauen  Schwestern in  
T horn  sind erm äßigte Preise eingeführt w orden.

— ( F l e i s c h e r g e s e l l e n  - Q u a r t a l . )  Gestern Nachm ittag fand 
in  der Jn n u n g sh e rb e rg e  das Q u a r ta l  der Fleischergesellen statt, bei 
welchem ein Junggeselle in  die Gesellenschaft aufgenom m en w urde.

—  ( S o i r e e  F l y  u n d  S l a d e . )  V or 20 J a h re n  m ußte sich 
das Publikum  auf dem Gebiete des M ysteriösen und  W underbaren  noch 
m it der bescheidenen S alonkunst der „höheren M ag ie"  begnügen, heute 
sind die Taschenspielerftücke durch P rodukt onen in  Gedankenleserei und 
-U eberlragung, Mnemotechnik, S p ir i t is m u s  rc. verd räng t. D a s  V oll­
kommenste in  diesen schwierigen Künsten, die durchaus nicht auf über­
natürlichen K räften  beruhen, konnte gestern daS zahlreiche A uditorium  
bew undern, welches sich im S a a le  des A rtu sho fes zu der S o iree  des 
K ünstlerpaares F ly  und S lad e  eingefunden hatte. Die V orfüh rungen  
des H errn  F ly  und der M adam e S lad e  erregten ein ganz au ß e ro rden t­
liches In teresse  und fanden allseitigen lebhaften Beifall. M adam e 
S lade , eine junge Dam e von anziehendem A eußern, erw ies sich a ls  un- 
übertrefflicke K ünstlerin in der G edankenübertragung und  Gedankenleserei, 
sie leistete einfach Unglaubliches. Dasselbe läß t sich von H e rrn  F ly  be­
züglich seiner Leistungen a ls  M nemoteckniker sagen. Auch die E n th ü llu n g  
der Geheimnisse des spiritistischen Zeltes m it seinem S p u k  von R esau 
rief g rößtes S ta u n e n  hervor. Bei allen V o rfü h ru n g en  wirkte die 
absolute Sicherheit des K ünstlerpaares geradezu verblüffend. E s  sei be­
merkt, daß sich H err F ly  und  M adam e S lad e  bei ih ren  Experim enten  
keineswegs der Hülfe von bestellten Leuten bedienen, wie das bei den 
sogen. Z au b er-S o ireen  der F a ll zu sein pflegt; sie experim entiren ganz 
frei und  m it einer großen A nzahl von Personen  a u s  der Besucher­
menge, so daß von einer Täuschung des P ub likum s keine Rede sein kann.
—  Heute findet die zweite und  letzte S o iree  statt, deren Besuch w ir  
bestens empfehlen.

—  (B  e si tz w e ch s e l.) D as  den Tiedemannschen E rben  gehörige 
G u t Königl. N eudorf, K reis B riesen, ist fü r den P re is  von 162 000 
M ark  in den Besitz des A dm in istra to rs H errn  Bleck in Heimsoot über­
gegangen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte  den Vorsitz 
H err L andgerichtsrath  Schultz I. A ls Beisitzer fun g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und  
Gerichtsassessor Gottschewski. Die S taa tsan w altsch aft v e rtra t H err S t a a t s ­
an w alt Buckholtz. —  D er M au re rleh rlin g  E ugen  S ie b ra n d t von hier, 
welcher beschuldigt w ar, am  4. Novem ber v. I .  m it einem Tescking nach 
dem K naben M ax  D reyer hier, B rom berger V orstadt, geschossen und  
letzteren am rechten Oberschenkel dera rt verletzt zu haben, daß er an  der 
Schußw unde länger a ls  einen M o n a t im hiesigen Krankenhause ärztlich 
behandelt werden m ußte, w urde zu einem M o n a t G efängn iß  v e runhe ilt.
E s  w urden  ferner bes tra ft: D er Schiffsgehilfe F ra n z  Kwiatkowski von 
hier wegen B eleid igung, B edrohung mit einem Verbrechen und  einfacher 
vorsätzlicher K örperverletzung m it einer Gesammtstrafe von einer Woche 
G efängn iß , von der Anklage des H ausfriedensbruchs und  der versuchten 
N öth igung w urde Kwiatkowski freigesprochen; der Fleischer C arl FelSke 
a u s  Mocker wegen A nstiftung zur Körperverletzung und wegen gefährlicher 
Körperverletzung m it e iner Gesammtstrafe von zwei M o n a ten  zwei Wochen 
G efängniß . V on der weitergehenden Anklage deS gemeinschaftlichen H a u s ­
friedensbruchs w urde Felske ebenfalls freigesprochen. Auch gegen den wegen 
gefährlicher Körperverletzung angeklagten Schloffergesellen G ustav Koepke 
a u s  Culm  erging ein freisprechendes U rtheil. —  V ertag t w urden die S t r a f ­
sachen gegen den A rbeiter Em il Felske au s  Mocker wegen H ausfriedensbruchs 
und  K örperverletzung, gegen den M au re rleh rlin g  Dominik Borzeczkowski 
a u s  C ulm  z. A. in H aft wegen Diebstahls im wiederholten Rücksalle, 
gegen den Kellner Joses Jankiew icz auS T horn  und  den Schlosser F ra n z  
Jankiew icz daher wegen H ausfriedensbruchs, K örperverletzung und  Sach­
beschädigung.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  15 
Personen  genommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asserstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altuna 1.97 M eter ü b e r  N ull.

Telegraphischer M eldung  zufolge betrug der W afferftand b e i Z a wi c h o s t  
gestern früh 1,96 M ir . und abends 1,69 M ir . B ei W a r s c h a u  ist die 
Weichsel heute au f 1,83 M eter, gestiegen.

—  ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen V iehm arkt w aren  341 
Schw eine aufgetrieben, d a ru n te r 24 fette. Bezahlt w urden  3 2 —34 Mk. 
fü r bessere und  30— 31 Mk. für geringere Q u a li tä t  p ro  100 P fd . 
Lebendgewicht.

P o d g o rz , 24. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D er W eg, welcher von 
G rab ia  nach Podgorz führt, w ird wegen des Schießens verlegt resp. au f 
einige Tage ganz gesperrt w erden müssen. Z u r  Besprechung über diese 
Angelegenheit hat der H err K re island ra th  einen T erm in  au f D ienstag  
den 5. F e b ru a r  d. I .  in seinem B u re a u  in  T horn an b e rau m t. — Zwei 
A rbeiter, einer von hier, der andere a u s  Mocker, erlaubten  sich den 
Sckerz,. au f der Rrngchaussee in  der Nähe des Schießplatzes m it R evolvern  
zu schießen. Beide Leute sind zur Anzeige gebracht worden. — Dem 
Höker N . au f A bbau Podgorz w urden  eine M enge Flaschen B r a n n t ­
w ein  beschlagnahmt, weil N ., ohne einen SckankkonsenS zu besitzen, 
S p iritu o sen  gegen B ezahlung verabfolgte. — Schlim m  sind in  der jetzigen 
Jah re sze it die K ettenhunde d ran . O ft hört m an ganze Nächte hindurch 
das W inseln und  H eulen der vor K älte zitternden Thiere, denen nicht 
der geringste Schutz zu theil w ird.

./- A u s  dem Kreise T h o rn , 23. J a n u a r .  (B ran d .)  D er Besitzer 
Deuble in R o g o w o  ist am  16. d. M tS . schon wieder von einem B ra n d ­
unglück heimgesucht w orden ; eS b ran n te  ihm ein W eizenftaken nieder, 
der bei der weftpreußischen F eu er-S o z ie tä t m it 1800 M ark  versichert 
ist. F ast in jedem J a h re  b ren n t es bei Deuble und  jedesm al ist daS 
F euer au f böswillige A nlegung zurückzuführen, wie auch diesm al wieder. 
Hoffentlich kommt m an dem T häter n u n  endlich au f die S p u r .

Mannigfaltiges.
( D a m p f k e s s e l - E x p l o s i o n . )  I n  der Papierfabrik  

von Speele  bet Cassel tst der Dampfkessel explodtrl. E in Todter 
und drei lebensgefährlich verletzte Personen wurden aus den 
Trüm m ern herausgezogen.

( S c h i f f b r u c h . )  D ie deutsche Bark „C arl Link", von 
London nach Trinidad unterwegs, wurde am 16. Janu ar auf 
S e e  in sinkendem Zustande verlassen. Ein T heil der M an n ­
schaft wurde gerettet. D er Kapitän und sechs M ann der B e­
satzung landeten in Cardiff; die übrigen werden vermißt.

Hleiltke Mchrichte».
Paris, 2 3 . J an u ar. Nach dem Empfang im Ely^ee besprach 

sich B ourgeois mit den hauptsächlichsten M itarbeitern. E s wurde 
beschlossen, daß B ourgeois neben dem Präsidium  die Finanzen, 
Hanoteaux das A uswärtige, Cavatgnac das Kriegsministerium  
und CombeS die M arine übernimmt.

Petersburg, 24 . Januar. An S te lle  des verstorbenen 
Sabotkin wird demnächst W oronzow-W tlliam tnow aus Warschau 
zum Chef des M ilttär-GeniewesenS ernannt werden.

Athen, 23 . Janu ar. D a s  neue Kabinet setzt sich wahr­
scheinlich wie folgt zusammen: D elyannts Präsidium  und A us­
wärtiges, Papadiam antopulo Krieg, Vlachos Kultur, Schiffs­
kapitän Crifis M arine, Constostapolo In n eres und DeimeztS 
Finanzen.

W a s h in g t o n ,  23 . J a n u a r . S taa tssek retär G resh am  be­
nachrichtigte den K ongreß, daß der zur E rfü llun g  der V erbindlich­
keiten der V erein ig ten  S ta a te n  auf S a m o a  erforderliche B etra g  
auf 6 0 0 0  D o lla r s  geschätzt w ird. —  E in er  M eld u n g  des am e­
rikanischen G esandten in  C h ina  zufolge werden die chinesischen 
G esandten am  28 . d. sich nach J a p a n  begeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>24. J a n .  >23. J a n .
Tendenz der Fondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ............................. 2 1 9 - 4 0
Wechsel au f W arschau k u r z ..................................2 1 9 —25
Preußische 3 K o n s o lS .................................  9 8 — 10
Preußische 3V , V . K o n s o lS .................................. 1 0 4 - 6 0
Preußische 4 <>/o K o n s o lS ...................................... 1 0 5 - 9 0
Deutsche ReickSanleihe 3 " / o .............................  97— 70
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , " / « , ............................. 104—75
Polnische P fandb rie fe  4 '/ ,  < 7 « , ........................  6 9 - 1 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................  —
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  o/<,........................ 102— 10
D iskonto K om m andit A ntheile ........................  2 0 6 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n .......................................164—20

W e t z e n  g e l b e r :  J a n u a r ......................................
M a i ........................................................................ 1 3 8 -
loko in  N e w y o rk .......................   6 0 —

R o g g e n :  l o k o ..........................................................114—
J a n u a r .............................................................  —
M a i ........................................................................ 1 1 7 - 5 0
J u n i ..................................................................   1 1 8 -

H a s e r :  l o k o .............................................................. 105-138
M a i ........................................................................H 3 V ,

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................  4 3 —
M a i ...................................................................  4 3 - 5 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................  51— 60
70er lo k o ....................................................  3 2 —10

70er J a n u a r .....................................................  3 6 - 4 0
70er M a i .........................................................  37— 50

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t. resp. 4 p C t

2 1 9 - 3 0
2 1 9 - 1 5

9 7 - 3 0
1 0 4 - 7 5
1 0 6 -
9 6 - 9 0

1 0 4 - 7 5
6 9 -
6 6 - 8 0

1 0 1 - 9 0
2 0 5 -
1 6 4 - 1 0

1 3 8 - 5 0
60V .

1 1 4 -

1 1 7 -  75
1 1 8 -  25 
106-140 
1 1 4 -

4 3 - 1 0  
4 3 -  60

5 1 - 7 0
3 2 - 1 0
3 6 -  40
3 7 -  50

B e r l in ,  23. J a n u a r .  (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 422 R inder, 6215 Schweine, 
(dabei 546 Bakonier), 1225 Kälber, 1044 H am m el. R inder w urden 
etw a zur H älfte, und  zw ar zu u n veränderten  P reisen  deS vorigen S o n n ­
abend verkauft. — D er Schw einem arkt verlief ruh ig  und w urde in  in ­
ländischer W aare  geräum t. 1. 5 0 — 51, auSgesuckte Posten d a rüber; 
2. 4 8 - 4 9 ,  3. 4 5 - 4 7  Mk. pro  100 P fu n d  m it 20 p L t. T a ra  per Stück, 
Bakonier 43 M ark  per 100 P fu n d  m it 55 P fu n d  T a ra  per Stück. — 
D er K älberhandel gestaltete sich langsam . 1. 5 6 —60, auSgesuckte W aare 
darü b e r; 2. 46— 55, 3. 4 0 —45 P f .  pro P fu n d  Fleischgewicht. — Am 
Ham m elm arkt fand n u r  ca. V . des A uftriebes zu P reisen  deS letzten 
S o n n ab en d  Absatz.

K ö n i g s b e r g ,  23. J a n u a r .  H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 L iter 
ohne F aß  unverändert. Z u fu h r —  Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51.50 Mk. B r., 50,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tm g en tirt 32,00 Mk. B r., 31,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T ho rn .
T horn  den 24. J a n u a r  1894.

W e r t e r :  sehr schön, leichter F rost.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  m att, 125 P fd . bun t 123 M k., 128/30 P fu n d  hell 126/8 M k 
132 P fd . hell 129 M k. " ^  ^

R o g g e n  m att, 121/2 P fd . 104 Mk.. 123/5 P fd . 105/6  M k 
G e r s t e  gedrückt, in  Folge größeren AngebotS, feine B ra u w a a re  130/4 
^  . .  D tt., theurer. M itte lw aa re  105/10 Mk.
E r b s e n  flau. gute F u tte rw a a re  94 /5  Mk.
H a f e r  flau , gute reine W aare  100/4  Mk.

Kirchliche Nachrichten.
I  " g d e n  25. I a n u a r  1895. 

E vangeltsche-lu thensche  K irche: abends 6 '/ .  U hr B ibelstunde: S u p e r-  
in tcnden t Nehm.



Bekanntmachung.
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs- 

termine anberaumt: ^  ,
1. Sonnabend den 19. Januar vormittags 11 Uhr im ^anke'jchen Oberkruge zu Pensen,
2. Montag „ 21. „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,

' ^   ̂ ^guke'ichen Oberkruge zu Pensau,
Mühlengasthaus zu Barbarken, 
8elivvnult6'schen Kruge in Renczkau.

3.
4.
5.

Zum Verkauf

11. Februar 
25. „

4. März „ ...............
gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:

I. Aus dem Einschlage 1893/94 (nur Kiefer)
900 Rm. Stubben und 100a. Guttau: ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel,

Rm. Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen);
d. S te in o r t: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 2. Klaffe

(Stangenhaufen). .
H. Aus dem Einschlage 1894/95 (nur Kiefer) 

u. Barbarken I. B auholz: Jagen 38 und 52 (Schläge): ca. 200 Fm., sowie Bohl- 
stämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle.

2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforstung), sowie To­
talität: ca. 800 Rm. Kloben, 200 Rm. Spaltknüppel, 400 
Rm. Stubben, 600 Rm. Reisig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne fJagen 40, 41), theils trockene Stangenhanfen). 

l>. Olleck 1. Bauholz: Jagen'70a, 81c und 83o: ca. 100 Fm., sowie Bohlstämme 
und Stangen 1.—4. Kl.

2. Brennholz: Jagen 64d, 70d, 81e, 83a (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 
Reisig 2. Kl. (4—6 Meter lange meist trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch).

e. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79: 786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: ca. 600
Stück mit 400 Fm.

2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern-Kloben und 
Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 1. Kl. 
Ferner: Totalität: alle Sortimente.

ü. Steinort 1. Bauholz: Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm.
2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 

Rm. Stubben und 20 Rm. Reisig 1. Kl. Jagen 112, 130 
und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern-Stubben und50Rm. 
Reisig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen.) Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 
Reisig 2. Klasse (Stangenhaufen.)

Thorn den 10. Januar 1895.
Der Magistrat.____________________

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der der Fortisika- 

tion gehörigen auf dem rechten und 
linken Weichselufer gelegenen Lager­
plätze, sowie der bei Feste König 
Wilhelm I. befindlichen Weidennutzung 
ist zum
Mittwoch den 3V. Januar 1893 

vormittags 9 Uhr
ein öffentlicher Term in im Fortifika- 
tions-Dienstgebäude, Zimmer 8, anbe­
raum t worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen nebst P länen, 
aus welchen die Lage der einzelnen 
Nutzungen ersichtlich ist, können inner­
halb der Dienststunden von 8— 12 
Uhr vormittags und 2— 6 Uhr nach­
mittags in obigem Zimmer eingesehen 
werden.

Pächter, welche die Weidennutzung 
vor dem Term in an O rt und Stelle 
zu sehen wünschen, haben sich dieser- 
halb mit dem Wallmeister v o la to v sk l 
(Dienstwohnung bei Fort Bttlow) direkt 
in Verbindung zu setzen.

Königliche Fortifikation Thorn.
Bekanntmachung.

Die im Jahre 1895 auf dem Schießplatz 
Thorn wiedergefundenen Sprengstücke aus 
Fußartillerie-Munition, bestehend aus etwa 

500000 Klg. Gußeisen,
8 000 „ Sckm edeeisen,
7 500 „ Stahleisen,

50 000 „ Blei,
3 000 „ Zink,
7 500 „ Messing und 
3 000 „ Kupfer 

sollen verkauft werden.
Hierzu ist einTermin auf den 28. Februar 

vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer 
der Schießplatz-Verwaltung Thorn angesetzt.

Die allgemeinen und besonderen Bedin­
gungen sind gegen Erstattung der Schreib­
gebühren (1,00 Mk.) bei der Schießplatz- 
Verwaltung zu haben.

Schießplatz-Nerwaltung Thorn.
Standesamt Mocker.
Vom 17. bis 23. Januar sind gemeldet

a. als geboren:
1. Arbeiter Andreas Zuchowski, S . 2. 

Fleischer Stanislaus Nowackl, S . 3. Knecht 
Anton Kaminski-Weißhof, S . 4. Schlosser 
Reinhold Fiedler, S . 5. Arbeiter Friedrich 
Theurer, T. 6. Arbeiter August Geduhn, 
S . 7. Fleischer Hermann Wernick, T. 8. 
Malermeister Max Leppert, T. 9. Tischler 
Johann Fischer, T. 10. Invalide Ludwig 
Strzelecki, S . 11. Arbeiter Josef Domanski- 
Schönwalde, T. 12. Schuhmacher Paul 
Drq,zkowski, T.

b. als gestorben:
1. Emilie Groczek, 46 I .  2. Gertrud 

Garbe, 6 M. 3. Anna Geduhn, 1 I .  4. 
Bronislawa Simoni, 14 T. 5. Franz 
Mackewicz, 45 I .  6. Todtgeboren. 7. 
Konstantin Kalinowska, 25 I .

M W .  6 M M M .
Zu der Sonnabend den 26. d. M ts. 

vormittags um 9 Uhr in der Aula des 
Gymnasiums stattfindenden
Vorfeier «l«8 KelmMriM 8r. üliiseMt 

cktz8 LiliM'8 unll MlilM
werden alle Freunde der Anstalt hiermit er- 
gebenst eingeladen.

I I t .  I ln ^ t lu v k ,
Gymnasial-Direktor.

Versteigerung.
kr«I1»K «Ion 25. .1 Nil U NI' 1895 

12 l l l tv
werde ich auf dem Hauptbahnhof hierselbst, 
in I^ovvin's Speicher

svv Ctr. Rülikuchen und 
U>0 Ctr. Leinkuchen

auch in kleinen Parthieen, für Rechnung, 
den es angeht, öffentlich meistbietend ver­
steigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
I 'n u l  l in  asten,

vlooker. vLvao
« I s t »  L l v  k s i n s l e  L l s r L s .

Z!< ^ h o l o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r

v x V s . v l » s ,  l l i o r n  m . ,
Schulstraße 7 . K ro m b rrg e r  V orstad t. Kchulstrahe 7.

Z p k r i a l i l ä l : A
ViX

N o p l e i »  i i i l l ä  V s r x r S g g s r a n x v i »  » u v l»  n » e l » 7.x
n » » n x « 1 I » » r tv i»  O r l x l n » ! « »

in vorzüglichster A usführung zu auherordeutlich billigen P reisen .
Ausnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

LoULüä.
O s n s r a l - O S p o l :  86k»lkkdausrc1am m  16, v s r l l n  IVVV.

* üff W-Sskiili *
A  empfehle A
A  8Li»ilitIi«Iitz Vurdeii Kpitreii, A  

Nlllltzl, Vti»8, ^
^  Kolli-». 8ilderl)ll»l1, lütter» etk.

in großer Auswahl. ^
Ganz besonders mache ich auf ^

A  folgende

V Artikel zurDamenschllkillerei A
ÄK aufmerksam:
^  1000 N^rd Obergarn, Roll^ 25 Pf.
^  1000 „ Untergarn, „ l8 „ .
4 ^  Prima Ta>llens1äbe, Dtzd. 20 „ ^
^  Gaze in drei Farben, Elle !0 „
^  Rockfutter m P r i m a  Q u a l i t ä t  
^  Elle 15 Pf.
^  Knopflochseide Dtzd. 15 „
^  Chappseide Docke 4 „

^  Breitestraße 3l.

Den Ziittttfftnle« mit.

Thor«, Culmer Vorstadt 80.vereidigter Handelsmakler. ______________

k i L l l o t o r l o -
fabrilL I.. Neffmann L 60.,

Herlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchenlliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeiclmiß franko._____________________

L Pfd. 4 5 -5 0  Pf.,

I L s - r p t v i »
L Pfd. 5 0 -5 5  Pf. 

versendet in lebensfriscber Waare
M ler , vilnriZ,

Seefisch-Handlung, Melzergasse Nr. 17.

llo e tife in e  la le ib u l lk i '
sowie alle Sorten K ä s e  empfiehlt

SL28K , Gerechtestraße 11.
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

Siigespähne,
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppart'8 Zagswerk.
(Line Familienwohn., Stube, Kab.u. Zub., n. 
^  vorn, ist zu verm. Schuhmacherstr. 13.

erbeten unter k . I. i. d. Exp. d. Ztg.

Besichtigung 11 — 3 Uhr.

Mahagoni-Möbel« ,« 7 « ?
Hellbraune Ktute»

6jährig, 5Vs Zoll, völlig truppenthätig, fü 
schweres Gewicht,

2 Dunkelschimmel,
öjährig, 3V- Zoll, vsrzügliä, geritten, ab 

Damenpferd schon gegangen,

b Ein Doppel-Ponny
(Fuchs) von Knaben und Mädchen ge 
ritten, auch gefahren, 6jährig, sehr preis 

werth zu verkaufen.
Näheres bei Herrn r » I n i ,  Thornei
__________ Reitbahn. _______

Meine gut renommirte, in vollem Be 
triebe befindliche ____

eäcstersi "WU
nebst  H a u s  ist sofort zu verkaufe«.

Verdienstes die Verwaltung eines Hausgrund-

! Von ßollttz ab Verkäufe:
' türk. Pflaumen pr. Pfd. 15, 18, 25 u. 30 Pf. 
. franz. Pflaumen pr. Pfd. 50, 60 u. 75 Pf.

türk. Pflaumenmus pr. Psd. 20 Pf.
' pra. Backobst pr. Pfd. 20, 25 und 30 Pf.
. Reis pr. Pfd. 13, 15, !8, 20, 25 und 30 Pf.

pra. Zucker per Pfd. 25 Pf.
' Brod-Raffinade, Puder- und Würfel-Zucker 

pr. Pfund 30 Pf. 
ü o l xrö88vr6u ko8lea blllixer.

' Gleichzeitig empfehle meine hochfeinen
> Mischungen täglich frisch gerösteter Dampf- 

Kaffee's pr. Pfd. 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 u. 
' 2.20 sowie sämmliche Kolonialwaaren zu den 
. billigsten Preisen. HiokiRSidt,

W ind- und  Käckerstraßerr-Gcke.
Freitag auf dem Fischmarkt treffen ein:

. k rlm a tr ie b e  8ektz11li8elr6, Sebolleu, 
lebenäo 1rl8eb6 LallfLauätzi', ÄtarNneu " uuck Larpkvu bei

G ut erhaltener
A ö U e r ' N i i e r  l l i i g e l

- preiswerth zu verkaufen und zu besichtigen
Dom. Gelens, Kr. Cnlm.

 ̂ Dom. Kl. Lausen b. Heirpsoot
sucht zum 1. Aprit

e i n e n  j u n g e n  l i l e n n
' zur E r le rn u n g  der Larrdw irlhschaff.
l Pension nach Uebereinkunft.

T i s c h l e r g e s e l l e n
 ̂ erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­

werk von 8ap p»rt in Thorn.
I M "  Lehrlinge "WW

können eintreten bei0. l^arquanckt, Schlossermstr., Mauerstr. 38.

E i n e n  K e h r l i n g  ^
R. LorLovvsLI, Drechslermeister.

Schüler
bei L . Zlai-L», Lehrer a. d. Knabenmittelsch. 

Gerberstraße 33.

U M "  G e s u c h t  " W U
l Zieglermeifter» l Zienler- 
familie» I verh. Schäferknecht 
u. mehr. Tagelöhnerfamilien.

sowie Köchinnen. 
Stubenmädchen und Mädchen 

fürs Land.
t. 8lLl(ow8ki, 8tzZIer8trll88tz k.

W i e t h s l r o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

M i c h -  O M i m g M c h t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.0. v 0 m dro^8lti, K uchdrurkerei.

8 o lo t t  g e s u e k l
Wohnung für verheiratheten Lieutenant in 
Bromb. Vorstadt. Angebote unt. Preisang. 
an Pr.-Lieut. Lauckow, Meüienftr. 82, 1.
1 kleine Wohnung z. verm. Brückenstr. 22.
Owei freundl che Wohnungen von je 2 O Zim.. hell. Kucke, Wasser!, u. a. Zubeh. 
sowie 1 Pt.-Wohn. mit kl. Garten vom 1. 
April zu verm. Bäckerftr. 3
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tucbmacherftr. 20.

2  m ö b l. V o r d e r z im m e r
zu v e r mi e t h e n  B aderftrahe N r. 2, II.

M s lä c H k r  iViarkt k ir .2 6
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v.

Zwei gut möblirte Zimmer
mit auch ohne Burschengelaß sogleich zu 
vermiethen G erechtestraße 13.

k ee ilest« '. 32, 3. k la g e
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er­
fragen bei L . 8olis.1I, Schillerstraße Nr. 7.

Das

II. S M i W l e - v M i ü l
der Kapelle des Infanterie-Regiments von 

Borcke Nr. 21 findet
Heute Donnerstag abends 8 Uhr
________________ statt.________________
Ulvato V «i»»vr8t»x »ksncks:

frei Oonosrt
wozu ergebenst einladet

» .  «eklekeldvlu, Neustadt. Markt 5.

kWtLlllMt KLtkLI'jlIKV8tr. 3.
Heute Donnerstag Abend: 

__________ I I .  v . U n re L M slist.

Jeden Donnerstag Abend
OMMk K illt-, Lkbkl- « .

Griihllijirftiht«.
____________<A«k»r. L îireliv.
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
1  vom 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.
L iu miN-I. Limmvr <x6i8l6N8tra886 14, I I . 
A m  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  zu vermiethen. 8ob1o888lr. 10, II. 
Oiuv kl. IVoliL. sowie eine möbl. IVokrr. 
^  zu verm. Coppernikusstr. 4l,

» R Ü d U r tv  S ü ln r m v r
zu vermiethen Neust. M ark t 20.. I. 
A in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. s-f. zu verm. Tuchmacherstc. 22. 
A in  möbl. Zimm. n. Kabinet von sofort 
^  zu vermiethen Gerstenßr. Nr. 19, pari.
4 Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. 1. April 
1  zu verm. Allst. Markt 16. >V. Rri886. 
Aine Mohn.» 2 Tr. hoch, p. 1. April z. 
^  verm. Preis 252 Mk. 6lsrb6r8lr. 21.

Möblirte Wohnung
mit Burschengelaß und Pferdestall zu verm.
___________Tuchmacherstraße 6.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen. 

BV. 14,»,»««^, Strobandstr. 11.

1 Wohnung, N LLTiL
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrvile8tra886 21, 2 I r .

1 K16IL68 teouialirek möbl. /im m er
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
___________ Änner8lra886 36, 2 Lrp.

Ein junger

Z E ...........  -
hellbraun, mit weißer Brust 
und Vorderzehen, »st zuge­

laufen. Abzuholen gegen Jnsertions- und 
Futterkosten. Xor^ke, Thurmstr. 16. pt. l.

Mühlenetablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

23./I.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . 13,20 13,40
Weizengries Nr. 2 . . . 12,20 12,40
Kaiserauszugmehl . . . 13,60 13,80
Weizenmehl 000 . . . . 12,60 12,60
Weizenmehl 00 weiß Band 10,20 10,40
Weizenmehl 00 gelb Band 9,80 1 0 ,-
Weizenmehl 0 .  . . 7 , - 7,20
Weizen-Futtermehl . 4,40 4,40
W izen-Kleie . . . 3,40 3,40
Roggenmehl 0 . . 9,60 9,40
Roggenmehl 0/1 . . 8,40 8,60
Roggenmehl I  . . 7,80 6 , -
Roggenmehl II . . 5,60 5,80
Commis-Mehl. . . 7,60 7,80
Roggen-Schrot . . 6,60 6,60
Roggen-Kleie . . . 3,80 3,80
Gersten-Graupe Nr. 1 13,50 13,50
Gersten-Graupe Nr. 2 1 2 ,- 1 2 ,-
Gersten-Graupe Nr. 3 1 1 ,- 1 1 ,-
Gersten-Graupe Nr. 4 1 0 ,- 1 0 ,-
Gersten-Graupe Nr. 5 9,50 9,50
Gersten-Graupe Nr. 6 9 , - 9 , -
Gersten-Graupe grobe 8 , - 8 , -
Gersten-Grütze Nr. 1 9 , - 9 , -
Gersten-Grütze Nr. 2 8 , - 8 -
Gersten-Grütze Nr. 3 7,50 7,50
Gerften-Kochmehl 6 - 6 , -
Gerften-Futtermehl . 4,40 4,40
Buchweizengrütze I . 1 5 , - 1 5 ,-
Buchweizengrütze I I . 14,60 14,60

Täglicher Kalender.

1695.
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Januar . . . . — — — — — 25 26

27 28 29 30 31 — —

1 2
Februar. . . . 3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 — 2

M ä r z ............ 3 4 5 6 7
1
6 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Druck mrd Uerlas v«t k. DombrowSkt tu Thor».


